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Sonntag JW 19 13. Mai 1855.

Bekanntmachung.
Debitwesen der Iakob Wiest'schen

Eheleute betr.
Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird daö den 

Jakob Wiest'schen HafnerS-Eheleuten zu Aindling 
gehörige Anwesen gerichtlich versteigert und ist hiezu 
TagSfahrt auf

Montag den 1$. Juni l. IS.
Vormittags 11 Ubr

im Bräubause deö Redlbacher zu Aindling anberaumt.
Dao Anwesen besteht

anS dem Wohnhanö, Stadel und Stall unter 
einem Dache, in gutbaulichein Zustande und 
mit Blatten gedeckt.

— Tagw. 50 Dez. Gras- und Obstgarten und
— , 9 „ Hofraum;
— „ 1» '„ Krautgarten;
— „ 33 „ Wiesen;
6 „ 55 „ Waldung;

— „ 30 „ Oedungl;
2 „ 12 „ Aecker.
Der Schähungoxreio ist 16.55 st. Der Zuschlag 

erfolgt diesmal nur »ach erreichte«» Schäpungoxreis.
Lasten und Abgaben, sowie Kaufsbedingungen 

werden am VerfteigerungStermine bekannt gegeben, 
können aber jederzeit in den gewöhnlichen Kanzlei­
stunden bei hiesigem Gericht in Erfahrung gebracht 
werden.

Dem Gerichte unbekannte Steigerungslnstigc ha­
ben sich durch legale Zeugnisse über Leumund und 
Zahlungsfähigkeit auözuweisen.

Aichach den 5. Mai 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m IN e r.

Bekanntmachung.
Auf Andringen der Gläubiger wird zufolge Re­

quisition deö k. Landgerichts Göggingen vom 15. vor. 
Mtö. daS in der Gemeiudeflur Lechhausen gelegene, 
zur VerlassenschaftSmasse deö Johann Georg Ludwig 
von Oberhausen gehörige Grundstück Bl.-')?!. 2361 
zu 3,58 Dezim., Tafelmahd genannt, ludeigen, mit 
11 kr. 2 hl. Grundsteuersimplum belastet und auf 
250 st. gerichtlich geschäht

Dienstag den 22. Mai l. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Wirthöhanse zum grünen ltranz in Lechhausen 
öffentlich an den Meistbietenden nach §. 61 deö Hpp.- 
Geseyeü, vorbehaltlich der §£. 98 — 101 der Brczeß- 
Nov. von 1837 versteigert, nnd erfolgt der Zuschlag 
erst nach erreichtem Cchäyungü-Werthe.

Gerichtöunbckanntc Steigerer haben sich über 
Zahlungsfähigkeit ausznweisen.

Friedberg am 2. Mai 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekannt m a ch u n g.
Nachdem sich zu den unterm 18. Jänner l. Js. 

ausgeschriebenen Gegenständen
Aichacher-Friedberger Wochenblatt 9?nx 5 S. 17
Neue Munchncrzeilung Nr. 20. S. 107.

bis jeht kein Eigenthümer gemeldet hat, so werden die­
selben hiemit alü herrenlos erklärt und dem k. Fiskus 
anögeantwortet.

Aichach, am 8- Mai 1855.
Königl. Landgericht.

W i m m e r.
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Bekanntmach u n g.
Grabler gegen Brugger 

pct. K)p. ^ »
Auf Andriugen eineö Gläubigers wird die den 

Johann Brugg er'schen Eheleuten zn WalchShofen 
gehörige Herenwiese Pl.-Nr. 1637'/, zu 3 2 g w. dem 
gerichtl. Zwangüverkaufe unterstellt und ist hiezu 
Tagöfahrt auf

Montag den 11. Juni l. I.
Vormittags 11 Uhr

IN der Behausung der Brugger'schen Eheleute anbe- 
rauint, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß diese Wiese auf 650 fl. geschäht 
ist und daß dießmal der Zuschlag nur nach erreichtem 
SchaßungSwerthe erfolgt.

Die Kauföbedingungen werden am VerfteigerungS- 
Tage bekannt gegeben.

Ueber Zahlungsfähigkeit ist sich durch legale Zeug- 
uisse auSzuweisen.

Aichach den 10. Mai >855.
Königl. Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Aufsicht auf Landeöverwiesene betr.

Der jn dem Ausschreiben der k. Regierung von 
Oberbayern, vom 16. April l. IS. aufgefuhrtc Lan- 
deöverwiesene Uhrmacher Christian Klaiber von Hau­
sen, kgl. wurttemb. OberamtSgerichtS Tuttlingen (Kr.- 
Amtöbl. S. 637) ist unverzüglich in das Verzeichniß 
einzutragen und auf Betreten zu verhaften.

Aichach, heil 5. Mai 1855.
Königliches L a n d g e r i ch t.

I). l. a. Lau n.

Bekanntmach u n g.
Bcrlassenschaft des Pfarrers Donatuü Grommer zu 

Singenbach betr.
Jn Folge Requisition des k. Kreis- lind Stadt­

gerichts München, werden aus dem Rucklasse des kgl. 
Pfarrers Donat Grommer am

Dienstag den 22. l. Mts.
Vormittags 9 Uhr 

im Pfarrhofe zu Singenbach verschiedene Hauöcinrich- 
tungögegenstände, darunter: Silbergeräthe, Kommod- 
und andere Schränke, Tische, Sessel, Kanapee, Bet­
ten, Bettladen, Bildern, Gewehren, Uhren, Garn, 
Leib- und Bettwäsche, Leinwand, Küchengeräthschaften 
u. s. w. Ferner Kleider, eine Vüchersammlung nnd

Landkarten gerichtlich gegen Baarzahlung versteigert, 
was behufs der Theilnahme bekannt gegeben wird.

Schrobenhausen den 2. Mai 1855.
Königliches bayerisches Landgericht,

Freiberg.

B e k a n n t ni a ch u n g.
Jahrtagsstiftung betr.

Die Bauerötöchter ThcreS und Katharina Schwarz 
von Oberumbach haben zur dortigen Filialkirche für 
ihre verstorbenen Eltern einen Jahrtag mit >05 fl. 
Kapital gestiftet, was hiemil bekannt gegeben wird.

Friedberg am 2. Mai 1855.

^^'^^^^^^^ «« 
D Geschäfts-Empfehlung. I

Nachdem mir von Seite deS hochverehrlichen 'F' 
königl. Landgerichts Friedberg die Konzession als Ä

' n Ziin>noc,nciftcr : $
gnädigst ertheilt wurde, empfehle ich mich allenfA 
geehrten Bauunternehmern, unter Zusicherung ge-'K 

W nanester Akkord-Preisstellung, aufs Beste. M 
Anton Wittmann,

Zimmermeister in L e ch Hausen,

Verkaufs-Anzeige.
In der Stadt Friedberg ist eine Schuhmacherü- 

Realität aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
ist in der Buchdruckerei in Friedberg zu erfragen.

Kapital-Anerbieten.
ES sind 100 fl. zur ersten Stelle auSzuleihen. 

Näheres ist in der Buchdruckerei in Friedberg zu er- 
fragen.

A n z e i g e.
Wer dem Andreas Schweycr von Ecknack 

etwas borgt hat auf keine R«>ckerstattung zn hossen. 
da er Zahlungsunfähig ist.

Anekdote.
Ein paar Gebirgsbewohner welche an einen Eisen­

bahnübergang kamen, der wegen des ankommenden Z» 
geS gesperrt wurde, mußten zu ihrem Aerger warten. 
Einer davon, welcher zum erstenmale eine solche Eisen- 
straße sah, war nicht wenig über den Ball als über 
die Zweckmäßigkeit derselben erfreut ; alü er aber wohl 
gar noch den ober cher Bahn sich hinziehenden Prahl 
sah, auf den ein paar Schwalben strßen, sagte er ganz 
erstaunt zu seinem Reisegefährten: Sieh nur her Fu 
del, sogar fürd'Vögel Habens aÄuSruhscil aufg'spannt.
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3n nachstkommendcr Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen statt.

Montag den I ( Mai, Vormittags 0 llhr, Untersuchung ge- 
gcn Jakcd Häqenbuchner von Oberroth, wegen Ver- 
brechens keS Mißbrauchs brr Privalgewalt zur Ver­
führung zur Unzucht.

An demscwcn Lag, Nachmittags Z Uhr, Untersuchung gegen 
Joseph und Michael Reiter von Karlskron wegen Ver­
gehen des Betruges.

Dienstag den 15. Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung gegen 
Lorenz Kugle, Backersschn von Aichach, wegen Ver­
gehens dec Unterschlagung.

Mittwoch den 1«;. Mai, Vormittags 0 Uhr, Umersuchung 
gegen Franziska Berti von KriegShaher wegen Dieb- 
liahlsverdrechens.

Freilag den 18. Mai, Vormittag- Haid 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Joseph Ries von Thierhaupten wegen Vergehens 
dep unerlaubten Selbsihülfe.

Sam nag den 19. Mai Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung 
gegen Heinrich Gärtner von Rettenbach wegen Dieb- 
stahls Verbrechen. ____________________  

Wahrhcilögcncuer Brici aus Amerika.
Schluß. '

Von dem amerikanischen LandnngSplah an- ko­
stete die Reise nach Marschall mit einer ZNste Gepäck 
gegen -10 si. Die nöthige Hanseinrichtling in diesem 
Städtchen, war auch mit bedeutenden Kosten verbun­
den, so z B. kostete unS ein Ofen 30 si. 36 kr., ein 
Tisch und zwei Stuhle und noch einiges geringes 
Schreinw-wk 12 si. ü8 kr., eine Bettstelle 9 si. u. f. s. 
Die darauf folgende Reise nach nnsermgeßigen Aufent­
halt-kostete wieder gegen 25 si ; somit ist unser ans 
Deutschland mitgenommenes Geld bis zum lehten 
Kreuzer aufgezehrt worden. Gottes weise Sorge hat 
uns endlich dahin geführt, wo wir recht glücklich sind 
und. mit Arbeit gesegnet, wofür ich ihm täglich danke. 
Ja ich bin recht glücklich, die ganze Woche bekomme 
ich von meinem Manne kein hartes Wort und arbei­
ten kann ich, was ich will. Ueberhauxt werden hier 
zu Lande die Frauen und Mädchen viel hoher ge­
schäht als in Deutschland. Einiges nur hier ange- 
deulet, mag euch überzeugen, wie gut es Frauen und 
Mädchen haben. Z. B. in der Winterszeit, wo eS 
eben so kalt Ist, wie in Deutschland, darf eine Fran 
und besonders auch Dienstmädchen, nicht so erfrieren 
bei ihren häuslichen Arbeiten wie in der alten Hei- 
math; der Mann steht des Morgens zuerst auf und 
besorgt die Feuerung des Ofens, seht die Kaffeekanne 
an das Feuer, und erst wenn da» Zimmer warm ist, 
kommt die Fran aus dem Bette zum Kaffee. Ebenso 
besorgt der Mann, daS Einkäufen auf dem Markle. 
Das Kochen der Speisen geschieht durchgehends in 
den Wohnzimmern, ob arm oder reich. Ücberhaupt

kennt man hier keinen StandeSunterschied, ja man kann 
sehen, wie der Hr. Doktor sein Vieh selbst zum Trän­
ken fuhrt und wie die ärmste Fran mit Hut und Schleier 
sich schmückt; man schimpft sogar wenn eine Frau ohne 
Hut über die Straße gebt. Meistens trägt man ei­
nen Hut von Zeug, welchen man waschen kann.

Al« diese günstige Verhältnisse reiht sich auch der 
gute Lehn der Dienstboten. Ein Dienstmädchen er­
hält hier im Winter per Woche einen Thaler, im 
Sommer dagegen I '/a Thaler ; wenn ich bei einer Frau 
a» die Wasche gehe, so erhalte ich '/, Thaler für den 
Tag, wobei die Arbeit sich höchstens bis Nachmittags 
2 Ühr erstreckt. Ein Knecht hat im Winter des Mo­
nats >0 Thaler, im Sommer per Monat aber 12 bis 
tö Thaler. Ein Tagwcrkcr erhält täglich 6 Schilling 
und Kost.

Nicht so gut wird die Arbeit bei deutschen Far­
mern bezahlt, so wie auch hie Eisenbahnarbeiten schlecht 
bezahlt werken. Nur im innern des Landes ist der 
Arbeitslohn noch gut; doch in Gegenden wo cS viele 
AuSwankerer gibt, ist er viel geringer.

Aehnlich dieses ArbeitSprcisverhältnisseS ist der 
Preis beim Ankauf der Grundstücke; dieser stellt sich 
bei den bevölkerten Gegenden per Jauchert zu lU Tha­
ler, während dasselbe im innern des Landes mit l Thlr. 
bezahlt wird, (Schluß folgt.)

Vcrschkdencs.
Im FiudeshauS zu Petersburg wurde am 4. April 

heurigen Jahres eine der seltensten Doppelbildungen 
geboren; zwei Kinder weiblichen Geschlechts, an den 
Scheiteln zusammengewachsrn, die nicht nur leben, 
sondern sich sogar wohl befinden, während derartige 
Doppelbildung gewöhnlich sterben Die beiden ver­
wachsenen Kinder fuhren in Bezug auf Schlafen, 
Wachen, Essen u. s. w. ein ganz für sich bestehendes 
unabhängiges Leben. Dcrs heißt, daS Eine schläft sanft, 
während daS Andere Nahrung erhält oder umher­
schaut. Ein gemeinschaftliche» Gefühl scheint wie bei 
den frühern Vorkommen nicht vorhanden zu sein; da 
die Hirne bei allen frühern derartigen Doppelbildun­
gen völlig getrennt waren und das Herübergehen 
cineS Neros aus dem einen Individuum in daS andere 
dem Gesene aller thierischen Entwicklungen entgegen 
wäre. Ander» ist e» mit den Blutgefäßen, bei denen 
wohl ein gewisser Zusammenhang stattzufindcn scheint. 
Einmal schrie daS eine Kind ziemlich laut lind weckte 
dadurch offenbar die schlafende Schwester auf. DaS 
Gesicht des schreienden Kinde» verzog sich und röthete 
sich stark, »vährend das andere noch fortschlief. Dann 
aber fing auch das Gesicht de» andern KindeS an sich 
zu röthen und zu verziehen und später öffnete e» die 
Auge». — Die Aerzte werden die weitere Entwicklung 
genau verfolgen. 
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In der Stadt Smyrna hat sich ein drolliger Fall 

ereignet, ^üi deutscher Musikuü, der in dieser Stadt 
seit Jahre« mühselig sein Brod verdient, wurde von 
seiner Frau mit Zwillingen beschenkt. Dieser Zu-, 
wachs seiner Familie, machte dem Musiker viel Kum­
mer, und er kommt auf den Gedanken die Neugebor-

zu betreiben, wart nur, wir wollen Dir'S verlernen, 
und ruft man solle daü vor einer halben Stunde ge­
brachte Kind herbeibringen; alü man eü brachte, sagte 
der Pförtner: So, nimm nur deine Waare zurück, 
und schob ihn fort. Statt der gebrachten zwei Kin­
der, hatte nun der Musikant drei Kinder. Als er
wieder nach Hause kam, wurden die Windeln dieses 
unverhofften Gastes von der sorglichen Frau geöffnet, 
welche in denselben zu ihrer großen Freude eine fünf- 
zig Pfund-Note und eine Anweisung auf ein dortiges 
HandlungShauS fand, worin eine monatliche Pension 
zugcsichcrt war, die hinreicht, die ganze Musikanten- 
familie zu ernähren, und in einem Zettel der dabei lag.

nen dem französischen Kloster zu bescheeren. In der 
folgenden Nacht nimmt er die Kleinen und legt sie 
daselbst vor di« Thür, hebt den Klopfer, nm ein Zei­
chen zu geben und will sich allsogleich entfernen; aber 
kaum hat er den Klopfer berührt, so stürzte schon der 
Pförtner heraus, und packt den Musikanten beim 
Kragen mit dem Ausrufe: Schelm, bist schon wieder 
da? Du scheinst daS Kinderauosepen handwerksmäßig wurde gebeten, den Zungen recht gut zu erziehen.

Ltunv und Preis der Aichacher Lchranne uoin II. 9J?at 1855

Frucht- 
So r t c n

S ch r a n n e n st a n d. DurchschnittSpr. pr. Schüssel.
Ganzer Erlös

Gegen die leyte Schranne 
ist der 

MittelpreisImGanzen 
vorhanden.

Hiera» 
verkauft.

Im Rest 
geblieben höchster. mittlerer. mindester. gefallen. || gestiegen.

S ch ä i s e l. st. 1 kr. st. fr. st. 1 kr. st. kr. st. kr. II st. fr.
Waizen 82 79 *3 30 35 28 33 27 49 2256 42 — — J — 50
Korn I 81 81 .— 22 7 21 37 i 20 44 175t 54 — — — 35
Gerste 16 16 — 14 59 14 16! 14 1 228 24 — 9
Haber 125 I 125 — 7 52 7 39'1 7 15 973 21 — 5

304 | 30t | 3 | , | 5210 | 21 I
__________ Aichacher Viktnalien - Preise.

Fleisch, pr. Pfund. 0'-|h'- | Brod. 1!Pfd. !Lch^Qnk. ,Thl. j Mehl, pr. Dreißiger. kr.
Ochsenfleisch, gemästete6il>2 2 Halbkreuzer Semmel — 1 2 27, ?, Mundmehl oder Auszug. ■ 9" 1
Kiihfleisch __ 1__ Kreuzer Semmel — 3 1 1 .^Semmelmehl . . . 8 1
Rindfleisch _j— Halbkreutzer Röggl — 2 2 1 Z) Mittel- vd. Rvgqelmehl 7 1
Schweinfleisch —. . — Kreutzer Röggl — 5 — 2 Nachmehl .... I 6 1
Kalbfleisch — 1 — Halbbatzen Laib — 13 3 — ^s Beutel- cd. Brodmchl I 5 2
Schaffleisch —! Batzen Laib — 27 2 — «;( 1 Pfd. Roggcnbrod ! 4

2

Fleisch, pr. Pfund. ckr.chf. |
Viktualien - Preise für Friedberg und Lechhnusen.

Brop
Ochsenfleisch, gemästetes 12 2
Kuhfleisch ‘ I 9 2
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

9 2

8-— Batzen Laib
I— Achtkreuzer Laib

rg >1. Mai.

Halbkreuzer Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreutzer Röggl

iiPfd.lLoth.jQnc.iThcill Mehl, pr. Vicrling. I fl. I tr. | pf.

Vierkreuzer Röggl

1 , 2
3 1 —

Feines Mundmehl 
Semmelmehl

1( 1 12
6 _— 8 I - — Geringeres Mehl 56 —— 16 1 — — Nach mehl I1- 48 —

1
22 .' 3
13 i 2

— Backmchl r 507
Korn. Gerste. Haber.

n >0. Mai. Friedberg 10. Mai.

(Druck

Ort der Schranne

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

München 5. Mai

ii Feesen
höchst. !mittl. nüiit.
st.' kr. st. kr. st. kr.
— — — — — —
-

— — — — — —
10 52 10

1 :
* 9 15

Warzen.
höchst^Mlttt. | mink. höchst.^mittl.ismind. höchst.! mittl. i iniud. höchst. !> mittl.|i mmt. 
st .,kr.ist.>!kr^st. ,kr. stHM.skrll'stT^ krl flTskr.>!ü. ifrqTTtr.1 st. (r.||Ofr7l| (Cfn 
29 33 28 53 27 58 25 39 >23 44 22 32 15 22 15 5 14 42 8 26 8i 3 7 41
28 2 27 29 26 28.22 48 22, 9 21 10 14 58 14 32113 53 7 19 7 12 7 2
28, 2 27119,26, 5(21 31 21,—,20 40 14 36 14 27 14 24 7 54 7 31'7 1«
29, 6 281 5,27| 4 22 26 21 35 20 44 15 30 14 30 13 30, 7:14 7 7 7. 1

' u I ! i .1 i ,1 i | i i i I । ,i I
drnckcrci.) (Redigirl von Th. Müller.)
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